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	 Strukturelle und organisationale 
Rahmenbedingungen für den Einsatz  
von Pflegerobotern

	 Oliver Bendel

Structural and Organizational Framework Conditions for the Use of Care Robots

Kurzfassung: Wenn Pflegeroboter in Zukunft im ständigen Einsatz sind, wenn es sich um mehrere 
Geräte handelt und diese an unterschiedlichen Orten sind, stellen sich neue Fragen, die von der 
Literatur bisher kaum beantwortet werden. Der vorliegende Beitrag will die strukturellen und orga-
nisationalen Rahmenbedingungen darlegen und auf dieser Grundlage Erkenntnisse für Gestaltung 
und Entwicklung der Pflegeroboter und ihre Einbindung in betriebliche Prozesse gewinnen. Ein 
wichtiges Ergebnis ist, dass bei einem standardmäßigen Einsatz in Einrichtungen der Pflegeroboter 
nicht als singuläres System begriffen werden sollte, sondern als Teil eines komplexen Systems, das 
es zu planen und zu formen gilt.
Schlagworte: Robotik, Künstliche Intelligenz, Serviceroboter, Pflegeroboter, Pflegeheim, Gesund-
heitswesen

Abstract: If care robots are in constant use in the future, if several devices are involved and if they 
are at different locations, new questions arise which have hardly been answered by the literature so 
far. This paper aims to present the structural and organizational framework and, on this basis, to 
gain insights for the design and development of care robots and their integration into operational 
processes. One important result is that, when used as standard in institutions, the care robot should 
not be understood as a singular system, but as part of a complex system that needs to be planned 
and shaped.
Keywords: Robotics, Artificial Intelligence, Service Robot, Care Robot, Nursing Home, Healthcare
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130 Oliver Bendel

1	 Einführung

Pflegeroboter sind im 21. Jahrhundert ein vielbeachtetes Thema geworden. Es wurden 
Studien verfasst, die auch rechtliche und ethische Implikationen nicht außer Acht lie-
ßen (Becker et al., 2013; Bendel, 2020c), es fanden Fachgespräche und Anhörungen 
im Deutschen Bundestag (Bendel, 2019a), im Bundesministerium für Gesundheit und 
vor der Bioethikkommission in Österreich sowie zahlreiche einschlägige Veranstaltun-
gen statt, etwa 2017 der Ladenburger Diskurs zu Pflegerobotern (Bendel, 2018) und 
2019 das Berliner Kolloquium zu Robotern in der Pflege (Lossau, 2019). Im selben Jahr 
versuchte sich der eher technikfremde Deutsche Ethikrat an einer Annäherung.

Während Anhörungen und Veranstaltungen mehrheitlich durchaus praxisnah wa-
ren und Pflegewissenschaftler ebenso einbezogen wurden wie Heim- und Kliniklei-
ter, fehlte in wissenschaftlichen Publikationen oft dieser Bezug. Ein Grund dafür ist 
sicherlich, dass Pflegeroboter (anders als Therapieroboter und Operationsroboter) 
mehrheitlich als Prototypen vorliegen und es allenfalls Kleinserien gibt. Im besten Fal-
le kann man mit einem Modell wie Zora (mit dem bekannten humanoiden Roboter 
Nao von SoftBank als Basis) oder Lio bestimmte Tests durchführen und Anforderun-
gen und Auswirkungen erforschen (Melkas et al., 2019; Bendel et al., 2020).

Soll der Einsatz von Pflegerobotern aber eines Tages zum Standard werden, braucht 
es grundsätzliche Überlegungen zu den strukturellen und organisationalen Rahmen-
bedingungen. Dabei muss die Möglichkeit mitgedacht werden, dass mehrere Geräte 
an unterschiedlichen Orten einer Einrichtung im ständigen Einsatz sind. Es ist also die 
gegenwärtige Praxis (mit und ohne Roboter) ebenso zu betrachten wie die mögliche 
künftige, dies nicht zuletzt mit dem Anliegen, die Entwicklung und Gestaltung der 
Maschinen zu verbessern und diese als Teile eines Gesamtsystems zu begreifen.

Der vorliegende Artikel skizziert die strukturellen und organisationalen Rahmen-
bedingungen beim Einsatz von Pflegerobotern in Pflege- und Altenheimen und fragt 
nach den Auswirkungen für Pflegebedürftige (sowie ihre Angehörigen), Pflegekräfte 
und Management der Einrichtungen. Für alle drei Gruppen ergibt sich eine Verände-
rung von Pflege und Betreuung, entstehen neue Freiheiten und Abhängigkeiten, neue 
Verrichtungen und Tätigkeiten, neue Aufgaben und Verbindlichkeiten. Weitgehend 
ausgeklammert wird das betreute Wohnen, für das eigene Gesetzmäßigkeiten gelten 
(Giuliani et al., 2005; Syrdal et al., 2008).

2	 Der Begriff des Pflegeroboters

Im Gesundheitsbereich treten unterschiedliche Typen von Robotern auf (Bendel, 
2018a). Pflegeroboter sind Roboter, die in Pflege und Betreuung eingesetzt werden 
können. Sie helfen Pflegekräften und Pflegebedürftigen, durch Information, Kommu-
nikation und Interaktion. Sie können beispielsweise Medikamente und Nahrungsmit-
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131Strukturelle und organisationale Rahmenbedingungen für den Einsatz von Pflegerobotern

tel holen und reichen, Dinge aufheben und abnehmen, Behälter und Flaschen öffnen 
oder Patienten zu einem Termin „einsammeln“. Therapieroboter haben zum Teil ande-
re Zwecke als Pflegeroboter, zum Teil ähnliche wie sie. Im Wesentlichen unterstützen 
sie eine physische oder psychische Therapie. In diesem Rahmen kann Betreuung not-
wendig sein. Während Pflege- und Therapieroboter (teil-)autonome Roboter sind, ge-
schaffen für autarke Tätigkeiten und vor allem für Tätigkeiten im Tandem oder Team 
mit Fachkräften, sind Operationsroboter i. d. R. Teleroboter, von Ärzten für einen be-
stimmten Zeitraum gesteuert.

Abb. 1 Roboter in der Pflege und bei der Pflege (Bendel, 2016)

Zu den Robotern in der Pflege kann man nicht nur Pflegeroboter, sondern auch ande-
re Serviceroboter zählen, die man aus Bereichen jenseits der Pflege kennt und die man 
nun im Pflege- und Altenheim oder im betreuten Wohnen mit gewissen Zielsetzungen 
und allenfalls gewissen Anpassungen ihren Dienst tun lässt. Serviceroboter leisten, wie 
der Name sagt, einen bestimmten Service, wiederum als teilautonome oder autono-
me Lösungen. Beispiele sind Sicherheits-, Transport- und Reinigungsroboter, zudem 
Desinfektionsroboter. Sicherheitsroboter, um einen Typ herauszugreifen, schauen 
üblicherweise auf Betriebsgeländen, in Shopping Malls und in öffentlichen Räumen 
nach dem Rechten. Man kann sie ebenso im Pflegeheim einsetzen, entweder mit ihren 
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